Protokoll der 43. Sitzung der Steuerungsgruppe der 5 Innenstadtgemeinden am 26.4.2018 im Gemeindehaus Emmaus
TeilnehmerInnen:
Maren Lange, Norbert Struve, Doris Höfelmeier, Dagmar Matthies, Hans-Christian Engler, Manfred Gruhn, Jürgen Köster, Detlef Kipf, Götz Michael Weber
Gast: Praktikant aus dem LIG

Top 1
Genehmigung des Protokolls vom 13.2.2018
Im Rückblick auf das Protokoll vom 13.2.2018, das am 24.4. versendet wurde, wird diskutiert, ob es nicht zeitnah nach einer Sitzung erstellt werden könnte, um den Diskussionsfluss und die Transparenz sicher zu stellen besonders für TeilnehmerInnen, die an der Sitzung nicht teilnehmen konnten.
Manfred Gruhn sieht sich nicht in der Lage unter dieser Voraussetzung zu arbeiten und legt sein Amt als Protokollant nieder. Ihm wird ausdrücklich für die Anfertigung von ca. 40 Protokollen der Steuerungsgruppe gedankt. Es wird vorgeschlagen, die Anfertigung des Protokolls reih um zu vergeben. Hans-Christian Engler übernimmt das Protokoll für die heutige Sitzung.
Das Protokoll vom 13.2. wird in der vorliegenden Form genehmigt.
Top 2
Zur Tagesordnung
Die Tagesordnung wird wie im Folgenden festgelegt.

Top 3
Verwaltungshilfe für Konzertabrechnungen
Konzerte, die im Wesentlichen in St. Petri aufgeführt werden, müssen in Einnahmen und Ausgaben abgerechnet werden. In der Vergangenheit hat sich darum das Kirchenamt und in Person Herr Hinckfuß gekümmert. Nach der Organisationberatung im Kirchenamt ist diese Aufgabe nun als zusätzliche Dienstleistung eingestuft worden, die vom Verursacher bezahlt werden muss. Das Amt würde dafür eine Jahresarbeitsstunde berechnen (ca. 1.416 € p.a.). Ein ähnlicher Abrechnungsmodus für Freizeiten wurde für den Kirchenkreisjugenddienst eingerichtet mit zusätzlich vier Jahresarbeitsstunden im Kirchenamt, die der Kirchenkreisjugenddienst im Bereich der Sachkosten nun einsparen wird. Im Blick auf die Erfahrungen mit dem Kirchenamt entsteht eine Diskussion, ob diese Verwaltungsaufgabe dem Kirchenamt übertragen werden soll, da insbesondere bei der Beantragung von Zuschüssen auch Fristen einzuhalten sind. Inwieweit diese Tätigkeiten ehrenamtlich und oder über das Kirchenbüro erledigt werden können, muss in den nächsten Monaten eruiert werden.
Top 4
BEM
Das betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) ist im Fall der Sekretärin Birgit Hammelrath nun anzuwenden. Ist eine MitarbeiterIn in der Summe an mehr als 30 Arbeitstagen in den zurückliegenden 365 Tagen erkrankt, muss der/dem MitarbeiterIn vom Arbeitgeber ein BEM angeboten werden, das für die Personalakte zu dokumentieren ist. Hans-Christian Engler übernimmt in diesem Fall das BEM und hat dazu ein erstes Gespräch zusammen mit der MAV, Herrn Weber und der Mitarbeiterin am 3.5. vereinbart.

Top 5
Kirchenmusik
Die Gemeindeberatung zur Kirchenmusik in den Innenstadtgemeinden ist abgeschlossen. Die Arbeitsverträge und Dienstanweisungen für Veit Jakob Walter und Ulrike Sonnentheil wurden unterschrieben und Kirchenkreisvorstand sowie dem Landeskirchenamt genehmigt. Für Veit Jakob Walter wurde als Dienstort die St. Gertrudkirche festgeschrieben. Trotz des Beratungsprozesses ist die Zusammenarbeit mit den Kirchenmusikern nicht konfliktfrei.
Offen ist z.B. eine Abstimmung der unterschiedlichen Konzepte der Kirchenmusik in Petri und Martin. Dazu wurde jeweils eine „Hospitation“ der Pastoren in dem jeweils anderen Kirchenvorstand vereinbart, wenn es dort um das Thema Kirchenmusik geht.
Weiter wurde ein jährliches Treffen mit allen im kirchlichen Bereich der Innenstadt tätigen Musikern vereinbart. Darüber hinaus sucht Manfred Gruhn das Gespräch mit Stefan Kirchhof, der Interesse an einer Kirchenband hat.
Top 6
Gottesdienstlandschaft
Hans-Christian Engler berichtet, dass der alternative Gottesdienst „Quer durchs Leben“ nicht mehr angeboten werden soll. Nach nunmehr 9 Jahren wurden unter diesem Label 34 Gottesdienste gefeiert. Die Besucherzahlen gingen bei den letzten Veranstaltungen deutlich zurück, obwohl alle anderen Gemeinden (bis auf St. Gertrud) an diesem Tag keinen eigenen Gottesdienst angeboten haben. Rückblickend wird festgestellt, dass die Kirchenmusik (neue und alternative Musik) immer ein Problem innerhalb dieses Konzeptes darstellte und oft Anlass für Frustrierungen war.
Hans-Christian Engler kann sich vorstellen, künftig Filmgottesdienste in der Gnadenkirche anzubieten, die in der Vorbereitung weniger aufwendig sind. In wieweit allerdings andere Gemeinden bereit sind, dafür auf einen eigenen Gottesdienst zu verzichten, muss neu diskutiert werden. Hinzu kommen Fragen, ob die Besonderheiten des Standorts / Spielorts der Kirchen noch einmal besonders in den Blick genommen werden müssen.
Top 7
Einbindung der neuen Kirchenvorstände in die gemeinsame Arbeit der Innenstadt
Angeregt wird eine „Kennlernbustour“ durch die Innenstadtgemeinden beginnend mit einem „Stehfrühstück“ und einer Dauer von ca. 3 Stunden. Eingeladen werden sollen alle KirchenvorsteherInnen (auch ErsatzkirchenvorsteherInnen) sowie andere, die ebenfalls regelmäßig an den Sitzungen der Kirchenvorstände teilnehmen (dazu gehören auch die Kirchenkreistagsmitglieder). Im Vordergrund steht das Kennenlernen und das Herausstellen der jeweiligen Besonderheiten der Kirchengemeinden. Nach den Wahlen gibt es insgesamt 11 KirchenvorsteherInnen, die erstmals in das Amt gewählt wurden. Die Tour soll nach den Sommerferien stattfinden mit verbindlichen Zusagen der TeilnehmerInnen.
In diesem Zusammenhang wird nochmals auf die Darstellung des Prozesses und die Ergebnisse der Zusammenarbeit im Internet hingewiesen unter www.kirche-cuxhaven.de/service/StrukturAG Passwort: GidR41 (Merksatz: Gemeinsam in der Regerstraße 41).
Top 8
Verschiedenes
Hans-Christian Engler teilt mit, dass in der Gnadenkirche erstmals kein Konfirmandenjahrgang mehr zusammengekommen ist. Die vier Anmeldungen wurden an die Martinskirche weitergegeben. Die Gesamtzahlen im Innenstadtbereich der nächsten Jahre pendeln sich auf ein niedriges Niveau ein (potentielle Konfis in der Tabelle):
	Jahr
	2018
	2019
	2020
	2021
	2023
	2024
	2025
	2026

	Gesamt
	111
	124
	112
	130
	118
	134
	82
	105

	davon evang.
	77
	81
	73
	73
	76
	72
	44
	57

	Anmeldung zum KU
	74
	67
	
	
	
	
	
	



Aus den Jahrgängen erwachsen Teamer, für die es bei kleiner werdenden KU-Gruppen kaum mehr sinnvolle Aufgaben in der Mitarbeit gibt ohne das Gruppegefüge in eine Schräglage zu bringen.
Manfred Gruhn gibt eine Bitte von Helga Skrandies-Brihmani bzw. dem Asylkreis weiter. Es geht um eine finanzielle Unterstützung eines abgelehnten Asylbewerbers, der für einen Widerspruch die Rechtsanwaltskosten in Höhe von 500 € benötigt. Das Diakonische Werk (DW) hat bereits 250 € zugesagt. Manfred Gruhn wird dem DW die fehlenden 250 € zusagen, die aus dem Haushalt für „Diakonische Arbeit der Innenstadtgemeinden“ zu entnehmen sind.
Für Norbert Struve ist es heute die letzte Sitzung, der er geleitet hat. Für diese Arbeit wird ihm ausdrücklich gedankt. Detlef Kipf überreicht ihm im Namen aller ein Abschiedspräsent.


Ende der Sitzung: 20.20 Uhr
Nächste Sitzung am 19.6. 19 Uhr


F.d.R. Hans-Christian Engler

